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nen zukommen“, sagt der 
Chefarzt, der lobende Worte  
für sein Team mit zwei  Ober-
ärzten, zwei Weiterbildungsas-
sisteten sowie den zwei Medi-
zinischen Fachangestellten 
und seiner Brust-Kranken-
schwester hat. Damit kommt 
das Brustzentrum personell 
an die Grenzen. „Ich würde 
gerne noch mehr machen, 
aber wir haben Nachwuchs-
probleme in diesem heraus-
fordernden Bereich“, sagt der 
Chefarzt, der vor Westerstede 
als leitender Arzt das Brust-
zentrum im Klinikum Olden-
burg aufgebaut hat. 

Enge Vernetzung für 
optimale Behandlung

 „Kennzeichnend für unser 
zertifiziertes Brustzentrum 
sind unter anderem die regel-
mäßigen Fallbesprechungen“, 
sagt Martin Thoma. Sie sind 
eine feste Institution des 
Brustzentrums im interdiszi-
plinären Team um den Chef-
arzt. Daran anknüpfend wird 
nach aktuellen medizinischen 
Leitlinien ein Konzept für die 
weitere Behandlung festgelegt, 
das für die spezifische Erkran-
kung die ideale Behandlung 
bietet. 

Neben den ärztlichen Part-
nern vereint das Brustzent-
rum auch den Sozialdienst, die 
psychoonkologische Beratung 
und speziell ausgebildete 
Schwestern (Breast-Nurse) 
unter einem Dach. Koopera-
tionen bestehen zudem zu 
verschiedenen externen Part-
nern und Selbsthilfegruppen.  
In der Regel bleiben die Frauen 
nach dem Eingriff noch drei 
Tage auf der Station, weitere 
Behandlungen sind  dann oft 
ambulant. 

Eingriffe so 
schonend wie möglich

„Die Operationen erfolgen 
so schonend wie möglich“, 
sagt Martin Thoma. Die Brust-
erhaltung ist das Ziel. Und ge-
nau da setzt der Chefarzt auch 
präventiv an. Denn eine hohe 
Überlebenschance haben die 
Frauen auch selbst in der 
Hand. Vor 20 Jahren wurde das 
Mammografie-Screening ins 
Leben gerufen. „Aber nur 57 
Prozent der Frauen nutzen es“, 
sagt Martin Thoma, der eng  
mit dem hiesigen Mammogra-
fie-Screening-Programm ko-
operiert. 

Der Wittmunder  Radiologe 
Dr. Gerold Hecht ist Leiter des 
Referenzzentrums Nord des 
Mammografie-Screenings und 
er begleitet das Programm seit 
seinen Anfängen. 

Seit 2002 gibt es das 
Screening-Programm

2002 fasste der Bundestag 
den parteiübergreifenden Be-
schluss, das flächendeckende 
Mammografie-Screening-Pro-
gramm einzuführen. Die 
Brustkrebsfrüherkennung 
wird dabei durch optimale Ge-
räteversorgung, die Zertifizie-
rung von qualifiziertem Perso-
nal und einer institutionali-
sierten Doppelbefundung 
durch zwei unabhängige Ex-
perten deutlich verbessert. Ein 
bundesweites Einladungssys-
tem soll sicherstellen, dass das 
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Westerstede/Wittmund – „Sie 
müssen zur weiteren Abklä-
rung ins Brustzentrum“. Die-
ser Satz bereitet Frauen Sorge. 
Vorausgegangen ist dann oft 
eine Diagnose beim Gynäkolo-
gen oder ein Mammografie-
Befund. Viele Frauen auch aus 
dem Landkreis Wittmund ent-
scheiden sich dann, ins Brust-
zentrum der Ammerland-Kli-
nik nach Westerstede zu ge-
hen. 

 290 zertifizierte 
Brustzentren

Das Krankenhaus verfügt 
über eines von 290 zertifizier-
ten Brustzentren in Deutsch-
land. Die Ammerland-Klinik 
ist groß, der Bereich des Brust-
zentrums eher überschaubar. 
Zwei Behandlungsräume, ein 
Wartebereich und ein Emp-
fang. So beklemmend die 
Diagnose war, die die Frauen 
hierher führt, an der Anmel-
dung wird jeder mit Einfüh-
lungsvermögen empfangen. 
Kleine bunte Schleifen zieren 
die Schränke und der Blick 
fällt – den kennen einige unse-
rer Leser bereits – auf den 
Männerkalender.

 Im Wartebereich liegen die 
üblichen Zeitschriften, die In-
formationen über die Welt der 
Prominenz geben. Aber das 
Team ist durchgetaktet. „Die 
Frauen, die zu uns kommen, 
haben schon Sorgen genug. Da 
wollen wir sie nicht unnötig 
lange warten lassen“, sagt Mar-
tin Thoma. Seit  8,5 Jahren ist 
der Senologe Chefarzt des 
Brustzentrums in Westerstede.

Jeden Tag
Operationen

 Der 62-Jährige weiß aus sei-
ner langjährigen Erfahrung, 
was für Sorgen seine Patienten 
umtreiben. Und obwohl er 
und seine Mitarbeiter nahezu 
jeden Tag im Operationssaal 
stehen, nimmt er sich Zeit. 
Aber Martin Thoma ist auch 
ein Mensch, der geradeheraus 
ist. „Fragen Sie nicht mich, 
sondern meine Helferinnen, 
wie dankbar Patientinnen 
sind, denen wir hier helfen 
konnten“, sagt er mit einem 
Lächeln. 

1200 Brustoperationen wer-
den im Jahr in der Ammer-
land-Klinik vorgenommen. 
Damit und mit der Zahl der in 
Westerstede behandelten 
Brust-Tumore (2021 mehr als 
700) rangieren die Ammerlän-
der ganz oben unter den deut-
schen Brustzentren. 900 der 
Eingriffe stehen im Zusam-
menhang mit Brustkrebs. 
„Aber wir machen alles rund 
um die Brust“, sagt Martin 
Thoma. 

Fehlbildungen, Wiederher-
stellung oder auch Brustver-
kleinerung und -vergrößerung 
gehören zum Leistungsspekt-
rum in Westerstede. „Wir las-
sen unsere Fähigkeiten der 
plastischen Chirurgie allen 
unseren Brustkrebs-Patientin-

in der 
Region

Medizin

dass sie noch nie so schöne 
Brüste gehabt habe. Für den 
Chefarzt der Senologie ist das 
natürlich ein großes Lob – er 
möchte, dass die Frauen zu-
frieden sind, aber vielmehr 
wünscht er sich, dass sie wie-
der ganz gesund werden und 
der Brustkrebs besiegt wird.

In der nächsten Folge „Me-
dizin in der Region“ bleiben 
wir im Bereich der Brust und 
widmen uns dem komplexen 
Thema der Thoraxchirurgie.

Angebot flächendeckend 
wahrgenommen wird.

Früherkennung kann
Leben retten

Auch rät Martin Thoma da-
zu, die Brüste selbst abzutas-
ten. „Die Frauen sollten ein 
Gefühl für den eigenen Körper 
entwickeln, das ist sehr wich-
tig“, erklärt der Chefarzt, des-
sen jüngste Brustkrebspatien-
tin ist 19 und die älteste 97 Jah-

re alt war. „Die meisten Fälle 
von Brustkrebs gibt es im Alter 
zwischen 60 und 65 Jahren“, 
sagt Martin Thoma. Und übri-
gens, von allen Brustkrebspa-
tienten sind ein Prozent Män-
ner. Auch sie können an die-
sem Tumor erkranken.

Wenn der Chefarzt eine 
Brust operiert, dann zählt für 
ihn das Gesamtergebnis. Und 
so zeigt Martin Thoma  eine 
Fotografie, auf der die Brüste 
einer Patienten mit vielen Stri-

chen markiert wurden.   „Das 
war vor dem Eingriff“, erklärt 
der Chefarzt und zeigt auf dem 
Bild, wo sich der Tumor an der 
rechten Brust gebildet hat. Die 
Nachher-Aufnahmen beein-
drucken, denn beide Brüste 
sind operiert worden, beide 
gleichen sich symmetrisch an 
und sehen besser und straffer 
aus als vor dem Eingriff. „Und 
die Frau war über 70 Jahre alt“, 
erklärt Martin Thoma. Die Pa-
tientin sagte ihm hinterher, 

Für den Senologen Martin Thoma ist das Ultraschall ein wichtiges Diagnosegerät. Mit ihm 
untersucht er die Brust. BILDer: INga mennen

Die Helferinnen und ihr Männerkalender: Stefanie Lehners-Randow, Frances Hollands und Vanessa Hockmann (v. l.) emp-
fangen die Patienten im Brustzentrum.

An der Abbiegung im Erdgeschoss geht es links ins Brust-
zentrum der Ammerland-Klinik.

Der Mann, dem schon unzählige Frauen vertraut haben: 
Chefarzt Martin Thoma.

Mammografie

Das Mammografie-Scree-
ning ist ein Programm zur 
Früherkennung von Brust-
krebs bei Frauen zwischen 
50 und 69 Jahren ohne 
Symptome.
Die Mammografie ist eine 
Röntgenuntersuchung der 
weiblichen Brust. Sie eignet 
sich zur Brustkrebsfrüh-
erkennung, weil sie schon 
sehr kleine, nicht tastbare 
Tumore in einem frühen Sta-
dium sichtbar machen kann.
Das Mammographie-Pro-
gramm ist ein zusätzliches 
Angebot zu der jährlichen 
Krebsvorsorgeuntersu-
chung.

Auch Frauen in ländlichen 
Regionen sollen ohne gro-
ßen Aufwand am Mammo-
grafie-Screening-Programm 
teilnehmen können. Deshalb 
gibt es neben den rund 100 
stationären Screening-Ein-
heiten in Deutschland zu-
sätzlich das „Mammobil“.


